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Tagung	Unterricht	konkret,	08.09.18	

	
Lernspuren	im	inhaltlich-

fachlichen	Lernen	beurteilen	
		
	

!

1	Slide	aus	iBook	«Hasen	&	Kaninchen»,	2.	Kl.	

1	Ausschni/	«Hase»	(Slide	«Wer	sind	die	Feinde?»)	
Ausschni/e	aus	Dokument	«Wildschwein»	
	
	

2	

4	

Esther	Wiesner,	08.09.18	

!

Übersicht	

1.   Input	SprachkonzepIon	in	HarmoS	&	im	LP	21:		
Sprache	transversal	und	im	Sprachunterricht		

2.  AuOrag:	GA	&	PräsentaIon	

3.  Diskussion	

4.  Einordnung,	Fazit	

3	Esther	Wiesner,	08.09.18	
!

Wozu	man	x	sonst	noch	brauchen	kann	…	
AuSrag:	
Erstellt	in	der	Dreiergruppe	in	25‘	ein	iBook	zum	
Thema	«Wozu	man	x	sonst	noch	brauchen	kann».	
Das	iBook	ist	Grundlage	für	eine	1‘-PräsentaIon	
eures	Themas	im	Plenum.		

Esther	Wiesner,	08.09.18	 4	

Zweck:		
Alle	Teilnehmenden	über		
die	AlternaIvfunkIon	eures	
Gegenstandes	informieren.		

Kriterien:		
Euer	iBook	soll	so	gestaltet	werden,	dass	euer	
Gegenstand	möglichst	a/rakIv	vermi/elt	wird.		
Benutzt	zu	diesem	Zweck	vielfälIge	und	möglichst	
adäquate	Ausdrucksressourcen	(=	Modi).		

Kontext,		
FunkWon	der	Aufgabe:	
Erfahrungs-	und	Reflexionsgrundlage	
für	sprachdidakIsche	Einordnung	
schaffen		
(à	Lernspuren	beurteilen).	
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LeiXragen	und	-punkte	

…	für	die	Diskussion	ums	Beurteilen	von	Lernspuren	
	
1.  Was	haben	wir	eben	gemacht	(iBook	&	PräsentaIon)?	
2.  Was	haben	die	Kinder	gemacht?	
	
3.  Verhältnis	von	Prozessen	und	Produkten	
4.  Verhältnis	von	Sprach-	und	Fachlernen	
5.  Bezug	zum	Lehrplan	21:	Schulsprache	D	und	NMG	
6.  Fokusse	setzen	(sprachliche	&	themaIsch-fachliche)	
	
7.  Wie	weiter:	feed	forward?	

	
	
	
	

Esther	Wiesner,	08.09.18	 5	
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«SchriSlichkeit»,	zerdehnte	KommunikaWon	

St¡mme und Körper..O ,l

oooooaaooaoooooootat"'aoaaaoooaoaoaooooaaoaaoaaaooa

o
. SPRECHEN,
. HöREN
aoaaaaaooaooaoaaa

Gefühle Du lernst, Gefühte genou
zu beschreiben.
o
Du lernst, dich genou ouszudrücken,
und erweiterst deinen Wortschotz.

stolz

o gtücktich
böse @ nervos

trourig
wütend enttöuscht

o öngstlich o
entrüstet

o
erleichtert

freudig

erstount

Beschreib, welche Gefühle die Kinder hoben.
Worqn siehst du dos?
Worum kommt ihr zu unterschiedlichen Meinungen?

Schreib quf, wos jedes Kind denkt

Sommle Wörtet die Gefühte ousdrücken.
Arbeite dozu im Arbeitsheft Seite 20 weiter.

14 O Arbeitsheft s.zo-22,140-143 O Arbeitsblqtt1-3 o Korteikortes5l 15
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Michel	Van	Zeveren:	Das	Ei.		
Erschienen	im	Moritz	Verlag,	Frankfurt	am	Main,	2011.		

Esther	Wiesner,	08.09.18	

o
aLeserotten und Bücherdetektive

ooooaoaaoaaaoaaaaaaaaaoaaoooaa

Wo ich qm liebsten lese

lch lese immer in meinem Zimmer.

Die Niki sitzt om Tisch und liest dos Buch vom Nemo-Fisch.

ln der Schule on meinem Plotz, les ich vom Pirotenschotz.

ln meiner Höngemotte fühl ich mich ols Leserotte.

lch lese gern im Bett, do ist es kuschetig und nett.

lm Sessel mit der Lehne liest es sich bequeme

LESEN, SPRECHEN

Oo. 
o.. o a. a. o o "' o o¡lr o o' o o o "' o' o o o ". o o. o o.. o. o. o. o.. l.. o o a. o o.......

Du erföhrst, wos Kinder über
ihre liebsten Lese-Orte schreiben
a
Du denkst dorüber noch,
wo du gut lesen konnst,
und beschreibst diese Orte.
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Schout euch zu zweit die Bitder on und lest einqnder die Sötze vor
Besprecht, wos zusommenposst.

Erzöhtt einonder:
o Wo lest ihr om liebsten?
o Wo könnt ihr nicht so gut lesen?

Sommelt eure ldeen.

ln jedem Sotz gibt es zwei Reimwörter. Finde sie herous

IF
ffi
lr:iÍT¡t:[..:

e """'r"'o""""¡""'t'

aaaaaaaaa

O """.."""""t"".."""'t

ñL-.-- /

54 o Arbeitsheft s.73-74

Arbeite im Arbeitsheft Seite 73 bis 74 weiter

55

Tatsächlich	nur	Wörter	
aus	Buchstaben?		
	

!

«Mündlichkeit»,	InterakWon:	Embodiment	&	Raum		

7	Esther	Wiesner,	08.09.18	

	
	
	
	

Tatsächlich	nur	Wörter	
aus	Lauten?		
	
è	Mündlichkeit?	

(vgl.	Goodwin	2000,	Hausendorf	2015,	Kress	2010)	

!

Vier	Domänen	von	Sprachhandlung	in	HarmoS	
	

	
RezepWon	

	

	
ProdukWon	

	
Laut	

	
Hören	

	

	
Sprechen	

	

	
SchriS	

	
Lesen	

	
Schreiben	

	

10	

«Mündlichkeit»	

«SchriSlichkeit»	

InterakWon	

Zerdehnte	KommunikaWon	

Esther	Wiesner,	08.09.18	
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Sprachkompetenzen	im	Lehrplan	21	

1. 	Hören	
2. 	Lesen	
3. 	Sprechen	
4. 	Schreiben	

5. 	Sprache(n)	im	Fokus	
6. 	Literatur	im	Fokus	

Sprachhandlungs-Kompetenzen	

Reflexion	über	Sprache	(u.a.	GrammaIk)	

Reflexion	über	Literatur,	
ÄstheIk	und	Kultur	Gegenstände	des	

Deutschunterrichts	

Sprachkompetenzen	
(in	allen	Fächern)	

überfachlich	

fachlich	

11	Esther	Wiesner,	08.09.18	
!

Vier	Domänen	von	Sprachhandlung	in	HarmoS	

12	

	
RezepWon	

	

	
ProdukWon	

	
Laut	

	
Hören	

	

	
Sprechen	

	

	
SchriS	

	
Lesen	

	
Schreiben	

	

Tatsächlich	nur	Wörter	
aus	Buchstaben?		
	
	

	
	
	
	

Tatsächlich	nur	Wörter	
aus	Lauten?		
	

«Mündlichkeit»	–	InterakWon	

«SchriSlichkeit»	–		
Zerdehnte	KommunikaWon	

MulWmodalität	–	SituaWonen,	Kontexte,	Umwelt	

Esther	Wiesner,	08.09.18	

NEIN 

NEIN 

!

Verstehen		 MulWmodalität		

Bedeutungen	herstellen:	
1.		In	InterakIonen	ko-konstruieren	

	
	

	
	
	
2.		Aus	Texten/Dokumenten		
	(re-)konstruieren	

Verstehen	≠	primär	verbalsprachlich	

Prinzipielle	Egalität	der	Modi	in	der	
KommunikaIon.	Modi	ergänzen	einander.	

Verstehen	und	MulWmodalität	

MulWmodalität:	fürs	Verstehen	nutzen	

o
aLeserotten und Bücherdetektive

ooooaoaaoaaaoaaaaaaaaaoaaoooaa

Wo ich qm liebsten lese

lch lese immer in meinem Zimmer.

Die Niki sitzt om Tisch und liest dos Buch vom Nemo-Fisch.

ln der Schule on meinem Plotz, les ich vom Pirotenschotz.

ln meiner Höngemotte fühl ich mich ols Leserotte.

lch lese gern im Bett, do ist es kuschetig und nett.

lm Sessel mit der Lehne liest es sich bequeme

LESEN, SPRECHEN

Oo. 
o.. o a. a. o o "' o o¡lr o o' o o o "' o' o o o ". o o. o o.. o. o. o. o.. l.. o o a. o o.......

Du erföhrst, wos Kinder über
ihre liebsten Lese-Orte schreiben
a
Du denkst dorüber noch,
wo du gut lesen konnst,
und beschreibst diese Orte.
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Schout euch zu zweit die Bitder on und lest einqnder die Sötze vor
Besprecht, wos zusommenposst.

Erzöhtt einonder:
o Wo lest ihr om liebsten?
o Wo könnt ihr nicht so gut lesen?

Sommelt eure ldeen.

ln jedem Sotz gibt es zwei Reimwörter. Finde sie herous
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54 o Arbeitsheft s.73-74

Arbeite im Arbeitsheft Seite 73 bis 74 weiter

55

!

Verstehen	mulWmodal	Construction-Integration-Modell (Kintsch, 1988)

Ebenen der Textrepräsentation (Kintsch, 1988)
• Oberflächenrepräsentation (surface

representation) = Wortlaut des Texts
– instabil, nicht semantisch

• (Propositionale) Textbasis (propositional text base) 
= Repräsentation der Bedeutungsstruktur eines 
Texts

– semantische Struktur eines Texts 
(rudimentäres Textverständnis)

• Situationsmodell (situation model) = 
Repräsentation der im Text beschriebenen 
Situation (Sachverhalte)

– integriert Textinformationen und Vorwissen
• Situationsmodell/Textbasis im CI-Modell: relative 

Anteile der episodischen Textrepräsentation

…	

quak	quak	

15	Esther	Wiesner,	08.09.18	

ConstrucIon-IntegraIon-Modell	(Kintsch,	1988)	



13.09.18	

4	

!

Grundlegend	für	Aufgaben	

Um	alle	Kinder	sprachlich	und	fachlich	integriert	zu	fördern,	muss	Folgendes	berücksichIgt	
und	umgesetzt	werden:		

Sprache	ist	Ausdrucksressource	unter	anderen	(MulImodalität).	

	
	
	
	
	

Sprache	ist	soziales	Instrument,	das	erworben		
und	gefördert	wird:		
im	Austausch	mit	anderen,	
im	Austausch	mit	der	Umwelt	und	damit		
in	konkreten	HandlungssituaWonen.		

Esther	Wiesner,	08.09.18	 16	
!

«myPad	mulWmodal»	

17	

AuOrag	

Lernausgang	
Schulzimmer	

Freizeit	

eBooks	gestalten	PräsentaIon	
Feedback	
austauschen	

Tablets	

Expertenthema	

Recherchieren,	sammeln,	dokumenWeren	

Design:	RepräsenWeren,	Lesbarkeit	herstellen	

Das 
Bild 
kann 
nicht 
angeze
igt 

Kommunizieren	

Bedeutung	(ko-)konstruieren:		
produkWv	und	mulWmodal	

!

«myPad	mulWmodal»	

18	

AuOrag	

Lernausgang	
Schulzimmer	

Freizeit	

eBooks	gestalten	PräsentaIon	
Feedback	
austauschen	

Tablets	

Expertenthema	

Recherchieren,	sammeln,	dokumenWeren	

Design:	RepräsenWeren,	Lesbarkeit	herstellen	

Kommunizieren	

Ordnen,	strukturieren,	dokumenWeren	

Wahrnehmen,	…	
Fragen	stellen,	recherchieren,	erkunden	und	sammeln		

ReflekWert	handeln,	Erkenntnisse	

kreaWv	&	konstrukWv	umsetzen	

Fachbereichslehrplan  |  Natur, Mensch, Gesellschaft  |  Bedeutung und Zielsetzungen 2

Bedeutung und Zielsetzungen

Auseinandersetzung mit der Welt

Im Zentrum von Natur, Mensch, Gesellschaft steht die Auseinandersetzung
der Schülerinnen und Schüler mit der Welt. Um sich in der Welt orientieren, diese
verstehen, sie aktiv mitgestalten und in ihr verantwortungsvoll handeln zu können,
erwerben und vertiefen sie grundlegendes Wissen und Können. Sie erweitern ihre
Erfahrungen und entwickeln neue Interessen.
Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich mit natürlichen Erscheinungen,
unterschiedlichen Lebensweisen, vielfältigen gesellschaftlichen und kulturellen
Errungenschaften aus verschiedenen Perspektiven auseinanderzusetzen. Sie
entwickeln eigene Sichtweisen auf die Welt, lernen zukünftigen Herausforderungen
zu begegnen sowie Erfahrungen, Strategien und Ressourcen nachhaltig zu nutzen
und ihr Handeln zu verantworten. Ausgangspunkte für das Lernen bilden
Vorstellungen, das Vorwissen und bisherige Erfahrungen der Schülerinnen und
Schüler von und über die Welt. Lernen in der Schule wird mit ausserschulischen
Erfahrungen verbunden.

Vier Handlungsaspekte für die

Kompetenzentwicklung

Wenn Kinder und Jugendliche der Welt begegnen und sich mit ihr
auseinandersetzen, nehmen sie neue Phänomene, Sachen und Situationen wahr,
erschliessen sich diese und ordnen sie in ihre Vorstellungen zur Welt ein. Dabei
gewinnen sie zunehmend Orientierung in der Welt und erlangen Handlungsfähigkeit.
Dies alles erfordert Wissen und Können, Erfahrungen und Interessen und geschieht
in einem Prozess, in dem die vier Handlungsaspekte verknüpft sind und sich
permanent abwechseln (Abbildung 1).

Die Welt wahrnehmen Schülerinnen und Schüler nehmen wahr, was sie umgibt und wie Dinge auf sie
wirken. Sie drücken eigene Wahrnehmungen, Vorstellungen und Erfahrungen aus
und entwickeln dabei Neugier und Interesse an der Welt.

Sich die Welt erschliessen Schülerinnen und Schüler erschliessen soziale, kulturelle und natürliche
Situationen und Phänomene. Sie stellen Fragen, recherchieren und erkunden die
Welt aus verschiedenen Perspektiven. Sie erweitern dadurch schrittweise ihre
Kenntnisse und Erkenntnisse.

Sich in der Welt orientieren Schülerinnen und Schüler ordnen Phänomene, Sachen und Situationen sowie
Eindrücke und Einsichten in Zusammenhänge ein. Sie analysieren und beurteilen
aktuelle und vergangene Situationen und reflektieren diese. Dabei strukturieren und
vertiefen sie ihre Erkenntnisse und entwickeln sachbezogene Konzepte. Sie
gewinnen zunehmend Orientierung in der Welt, ausgerichtet auf gegenwärtige und

Lehrplan 2126.03.2015

NMG

«4	Handlungsaspekte	für	die	
Kompetenzentwicklung»,	
LP21,	NMG,	S.	2	
	

!

Fachbereichslehrplan  |  Natur, Mensch, Gesellschaft  |  Bedeutung und Zielsetzungen 2

Bedeutung und Zielsetzungen

Auseinandersetzung mit der Welt

Im Zentrum von Natur, Mensch, Gesellschaft steht die Auseinandersetzung
der Schülerinnen und Schüler mit der Welt. Um sich in der Welt orientieren, diese
verstehen, sie aktiv mitgestalten und in ihr verantwortungsvoll handeln zu können,
erwerben und vertiefen sie grundlegendes Wissen und Können. Sie erweitern ihre
Erfahrungen und entwickeln neue Interessen.
Die Schülerinnen und Schüler lernen, sich mit natürlichen Erscheinungen,
unterschiedlichen Lebensweisen, vielfältigen gesellschaftlichen und kulturellen
Errungenschaften aus verschiedenen Perspektiven auseinanderzusetzen. Sie
entwickeln eigene Sichtweisen auf die Welt, lernen zukünftigen Herausforderungen
zu begegnen sowie Erfahrungen, Strategien und Ressourcen nachhaltig zu nutzen
und ihr Handeln zu verantworten. Ausgangspunkte für das Lernen bilden
Vorstellungen, das Vorwissen und bisherige Erfahrungen der Schülerinnen und
Schüler von und über die Welt. Lernen in der Schule wird mit ausserschulischen
Erfahrungen verbunden.

Vier Handlungsaspekte für die

Kompetenzentwicklung

Wenn Kinder und Jugendliche der Welt begegnen und sich mit ihr
auseinandersetzen, nehmen sie neue Phänomene, Sachen und Situationen wahr,
erschliessen sich diese und ordnen sie in ihre Vorstellungen zur Welt ein. Dabei
gewinnen sie zunehmend Orientierung in der Welt und erlangen Handlungsfähigkeit.
Dies alles erfordert Wissen und Können, Erfahrungen und Interessen und geschieht
in einem Prozess, in dem die vier Handlungsaspekte verknüpft sind und sich
permanent abwechseln (Abbildung 1).

Die Welt wahrnehmen Schülerinnen und Schüler nehmen wahr, was sie umgibt und wie Dinge auf sie
wirken. Sie drücken eigene Wahrnehmungen, Vorstellungen und Erfahrungen aus
und entwickeln dabei Neugier und Interesse an der Welt.

Sich die Welt erschliessen Schülerinnen und Schüler erschliessen soziale, kulturelle und natürliche
Situationen und Phänomene. Sie stellen Fragen, recherchieren und erkunden die
Welt aus verschiedenen Perspektiven. Sie erweitern dadurch schrittweise ihre
Kenntnisse und Erkenntnisse.

Sich in der Welt orientieren Schülerinnen und Schüler ordnen Phänomene, Sachen und Situationen sowie
Eindrücke und Einsichten in Zusammenhänge ein. Sie analysieren und beurteilen
aktuelle und vergangene Situationen und reflektieren diese. Dabei strukturieren und
vertiefen sie ihre Erkenntnisse und entwickeln sachbezogene Konzepte. Sie
gewinnen zunehmend Orientierung in der Welt, ausgerichtet auf gegenwärtige und

Lehrplan 2126.03.2015

NMG

LP21,	NMG:		
4	Handlungsaspekte	f.	Kompetenzentwicklung	

Sprachhandlungen	im	LP	21	 MNG,	Zyklus	1	 Schulsprache	D,	Z	1	

beschreiben	 51	 6	

benennen	 19	 1	

berichten	 12	 0	

erzählen	 10	 5	

erklären	 8	 0	

erläutern	 6	 0	

dokumenIeren	 2	 0	

begründen	 1	 0	

19	Esther	Wiesner,	08.09.18	

à	Sprache	in	allen	Fächern,	transversales	Lernen	
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Entsprechend	hält	der	LP21	(NMG!)	fest:	

20	Esther	Wiesner,	08.09.18	

«Die	Begegnung	von	Menschen	mit	der	Welt	ist	sprachbasiert.»	
	
«Vorstellungen	und	Konzepte	zu	Phänomenen,	Sachen	und	SituaIonen	der	Welt	
einwickeln	sich	durch	Sprache	und	Begriffsbildung.	Durch	die	Sprache	bringen	
wir	unsere	Eindrücke,	inneren	Bilder,	Erfahrungen,	Erwartungen	und	
Einstellungen	zum	Ausdruck,	tauschen	uns	aus	und	verständigen	uns.	Die	
Begegnung	von	Menschen	mit	der	Welt	ist	sprachbasiert.»	[…]	(S.	5)	
	
	
	

!

Beurteilen	–	Sprache	und	Fach	

21	

AuOrag	

Lernausgang	
Schulzimmer	

Freizeit	

eBooks	gestalten	PräsentaIon	
Feedback	
austauschen	

Tablets	

Expertenthema	

Recherchieren,	sammeln,	dokumenWeren	

Design:	RepräsenWeren,	Lesbarkeit	herstellen	

Kommunizieren	

Ordnen,	strukturieren,	dokumenWeren	

Wahrnehmen,	…	
Fragen	stellen,	recherchieren,	erkunden	und	sammeln		

ReflekWert	handeln,	Erkenntnisse	

kreaWv	&	konstrukWv	umsetzen	

!

Beurteilen	und	Fördern	–	Lernprozesse	strukturieren	

1 4 

3 2 

Ziele	und	Kriterien	
klären	

	

Ziele	setzen	

Kriteriengeleitet	
Prozess/Produkt	

wahrnehmen		
	

Beobachten	

 
Sprachlernprozesse:	

Aufgaben	zum	
Sprachlernen	

Kriteriengeleitet	
Prozess/Produkt	
beurteilen		

Evaluieren	

Konsequenzen	ziehen	

Differenzierendes	
Lernangebot	zum	
Fördern	

(Vgl.	Senn	et	al.	2005;	
Senn	2010;	2018:	192)	

!

Beurteilen	–	Fokusse	setzen	

23	

AuOrag	

Lernausgang	
Schulzimmer	

Freizeit	

eBooks	gestalten	PräsentaIon	
Feedback	
austauschen	

Tablets	

Expertenthema	

Beurteilen:		
•  Kriteriengeleitet,	aber	worauf	(Sprache	oder	Fach)?	
•  Prozess,	Teilprozess	(welcher)	oder	Produkt	(welches)?	
•  Peer-,	Selbst-	oder	Fremdbeurteilung?	
•  Form?	
•  Zu	welchem	Zeitpunkt?	
•  FunkIon	(formaIv,	summaIv,	prognosIsch)?	
•  Referenzgrösse	(lernziel-,	individual-	oder	sozialnormbezogen)?	

Fokus	setzen	und	entsprechend	unterrichten:	
Wo,	was,	für	wen	…	
•  feiner	strukturieren,	
•  modellieren,	
•  anleiten,	
•  entlasten,	
•  Übungen	vorsehen,	…?	
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Danke.	

24	Esther	Wiesner,	08.09.18	
!
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